
Nachrufe

Am Maı 2005 verstarb der Indogermanıst GEORG RENATUS SO1LTA. Er wurde
18 April 915 ın Wıen geboren, studierte Or< un: promovıerte 1939 mıi1t

der Arbeıt » Altıtalische Ortsnamenstudien« Z Doktor der Philosophie.
1953 habiılitierte sıch und wurde aufgrund wıdrıger Umstände GE 1967
Zr außerordentlichen Protessor der Unıversıität Wıen ErNanNnneE Se1it 1984
WTl korrespondierendes Mitglied der Osterreichischen Akademıe der NS
senschaften. Für den Christlichen Orıient sınd se1ine armenologischen Arbeiten
VO Bedeutung, Di1e Stellung des Armenischen 1m Kreıise der indogerma-
nıschen Sprachen, Wıen 1960 (vorher 1n Fortsetzungen 1n der Zeitschrift Handes
Amsorya der Wıener Mechitharısten erschienen); Dıi1e armeniısche Sprache, 1n:
Handbuch der Orientalistik, Erste Abteılung, N4 Band, Leiden 1965 Ql
Seine aufßergewöhnliche Persönlichkeit hat Manfred Mayrhofer 1mM Almanach
der Osterreichischen Akademıiıe der Wıssenschaften, 155 Jahrgang, Wıen 2005,

55397-5/0, vewürdıgt (mıt Porträt und Schrittenverzeichnıis).

Der emeritierte Protfessor für Neutestamentliche Studien und Textkritik
der Universıität Bırmingham ]JAMES BVILER BIRDSAIT. verstarb Juli
20065 1n Darlington (England). Er wurde 11 März 1928 1n Leicester/England
geboren, studierte iın Cambridge und promovıerte 1959 ın Nottingham Z

Anschliefßend lehrte den Uniiversıtäten Leeds und Biırmingham,
se1t 1983 als Protessor:; 1986 1efß% siıch emeriıtieren. 965/66 hatte eıne
Gastprofessur für Kaukasısche Sprachen der Universıity of Calıtornıia ın
Los Angeles ınne. Neben der Textkritik des Neuen Testaments bıldeten die
georgischen Übersetzungen der Bıbel un der Kirchenväter den zweıten
Schwerpunkt selner Forschungen. Diesem Gebiet galt auch eın orofßer e1]
seiner Veröffentlichungen, der 1n Le Museon (  s Orıens hr1i-
st1anus (  } New Testament Studıies (1972-1983), ]SSt (1972): Bedi
Kartlisa 983) un Georgıica 0S erschienen 1St

An seinem Wohnort Ellerau be] Hamburg verstarb 18 September 20065
der evangelische Theologe un!: Koptologe (97IOö FRIEDRICH AÄAUGUST: MEINAR-
DU  N Geboren 29 September 1925 iın Hamburg, studierte Theologie
der Uniuversıität se1iner Vaterstadt, 1n London un: ın den 1)SA Anschliefßend
W ar T als Pfarrer 1n Neuseeland, Australıen, den USA, Ägypten, Griechenland
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un:! se1mt 1975 ın Deutschland tätıg. Von 1956 bıs 1968 lehrte der Amerı1-
kanıschen Universıität 1n Kaıro un! annn ın Athen 1966 wurde Z Miıtglıed
des Deutschen Archäologischen Instıtuts Ernannt Die Anzahl seıiner Publika-
tıonen, VOT allem ber die koptische Kırche un koptisches Mönchtum, 1St
beeindruckend. Neben zahllosen Autsätzen, auch in dieser Zeıtschrift, veröf-
tentlichte f eıne Reihe VO Büchern, The Copts 1ın Jerusalem, Kaıro
1960; Monks aAM Monasterı1es of the Egyptian Desert, Kaıro 1961 1989;
Christian Egypt Ancıent A Modern, Kaıro 1965; 1OLZ: Christian Egypt
Faıith an Lite, Kaıro 1970: Die Wuüustenväter des Jahrhunderts. Gespräche
un!: Erlebnisse, Würzburg 19853: Iwo Thousend Years of Coptic Christianity,
Kaıro 1999 Coptıc Saınts 2 Pilgrimages, Kaıro 2002

Hubert Kautfhold

Am Februar 2005 starb 177 VOTLT Vollendung se1ines sechzıgsten LebenJahres
der russische Athiopist un: Anthropologe SEVIR BORISOVICH ((HFRNETSOV.
Geboren 1 Zweıten Weltkrieg Dezember 1943, schlo{fß 1967 der
Leningrader, heute St Petersburger Universıität das Studium der ÄAthiopischen
Philologie a1b und erhielt ogleich danach die Stelle eınes Referenten tür Afrıkanıi-
stik be1 Professor DımaitrI1) Olderogge der Kunstkammer OTt Dieser
wurde auch se1ın Doktorvater. 1975 promovıerte (nach russischer Termino-
logıe ZzUuU Doktorkandıdaten) 1n Ethnographie mMiıt einer Dissertation »Efi0ps-
kıe magıicheskie svıtkı: OPYL tlologo-etnograficheskogo issledovanı)ja« (Athio-
pische Zauberrollen: die Erfahrung A4US philologischen un ethnographischen
Studien). 984 tolgte die Habiıilitation (nach russischer Terminologie: Doktorat
der [allgemeinen] Geschichte) »Efiopskaja teodal’naja monarkhıja XE XN
VV.« (Die athiopische eudale Monarchıie, bıs Se1it 1990 lehrte
regelmäßig Ge‘ez und AÄthiopische Geschichte und Lıteratur der Fakultät
für Orientalıistik. Von 1997 bıs 2002 W aTr tührender Wıssenschafttler des
Departments für Afrıkanıische Ethnographie -1  9 auch Dekan und
Vızedekan.

In seıner Lehre pragte 51 eıne CGeneratıon VO Athiopisten und Ethno-
oraphen; seiınen Schülern zählen auch eıne Reihe Athiopier. Obwohl
VO sıch selbst un seıner Forschergeneration » Wır sınd eıne ber-
gangsgeneratıon, eıne solche annn nıcht zuLl se1n, sS1e annn LLUTr eıne Kerze
anzünden und das Licht weıtergeben«, tand doch in der geistigen Atmosphäre
St Petersburgs, gepragt durch Olderogge un MısJugın un:
deren S Petersburger Schule der Afrıkanistıik, entscheidende Anregung
seiner Biıldung als Wiıissenschaftler un: W AaTltr in der Lage, diese weıterzugeben.
Selbständig wurde durch das vergleichende Studium atrıkanıscher Kulturen
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MIt dem Schwerpunkt un!: Zentrum des christlichen mıttelalterlichen Athiopi-
CI15, philologische Quellenerschliefßung un -deutung ylücklich miıt
ethnographischen Ansätzen verband, 1: studierte die athıopischen Handschrif-
tEN der russıschen Akademıie der Wıssenschaften, ohne dıe reichen Sammlungen
der Kunstkammer VELSCSSCHL. ine vollständige Bibliographie mı1t eiınem
Nachruf auf Russıisch un Englısch Au der Feder se1nes Schülers Deniıs Nos-
nıtsın sınd tinden in der ebentalls VO Nosnıiıtsın herausgegebenen (765
denkschrıift, die ursprünglıch als Festschrift z Geburtstag geplant Wa  —

Varıa Aethiopica. In Memory of SevIir Chernetsov (1943-2005), Sankt-
Peterburg 2005 (Scrinium Byzantınoross1ca) 115-147, (url http://byzanti-
norossica.org.ru/ser_scr_v1.html) (s die AÄnzeıge der Zeitschrift » Mıtte1-
lungen«).

Sevır Chernetsov W alr Miıtarbeıiter Orıens Christianus (Band X3 The
aer11a|l Flight of Alexander the Great 1n Ethiopian paıntıng an lıterature;
Band short of St Täklä Haymanots s ANGceStTOÖOTs al hıs heritage
(rıSt) 1n Däbra-Libanons versıon of hıs Vita), W as autf eine CC wıssenschaftliche
un! persönliche Beziehung zwıschen ıhm und MIr zurückgeht. Diese wurde
SpONtaN, be] der EerTrStTEN Begegnung 1984 auf der International Conference
of Ethiopıian tudies 1n Addıs Abeba, begründet. Di1e Kongruenz der Arbeıts-
vebiete un die ftruchtbarer Anregung und Auseinandersetzung angelegte
HÜ: teilweıise Kongruenz der Methoden un: wıssenschaftlichen Erfahrungen
ergaben knapp ber 7C) Jahre tiefe Freundschaft un! reichen Austausch. 7weimal

1994 un 2000 konnte ıch ıh als astdozenten die Uniıversıität Maınz
einladen. Ergebnisse dieser Autenthalte sınd die Zemeınsame Ausbildung VO

Schülern, aber auch Publikationen, die ohne die gemeınsame Arbeıt nıcht
entstanden waren die vorläufig letzte 1St meın Beıtrag seiner Gedenkschrift).

Sevır Chernetsov W ar eın leidenschaftlicher Gelehrter un Forscher, der
AaUs seıiner Arbeit un! seiınem Wıssen keinen anderen Gewıinn als die Erkenntnis
un: deren Weıitergabe andere zıehen wollte (»eın unpraktischer Mensch«,
W1e das Jetzt lıebevoll chüler mMI1t eıner deutlichen Konnotatıon 1mM Kontext
der gegenwärtıgen russıschen Gesellschaft sagen). Ich füge hınzu: W al eın
gläubiger Mensch und eın Russe, der fast alle seıne wıssenschaftlichen Gegen-
stände mı1t denen seıner eigenen Geschichte verglich, un: diese beherrschte
SCHNAUSO meısterhafrt Ww1e€e die CNSCIC Fachdiszıplıin. Wenn CI, 1n langer Diıskuss1i-
O, seıne unvermeıdliche Zigarette abstreıfte, sıch rausperte un: » YOu
certaınly do NOL know, but 111 tell yYyOUS«, ann wußlte ich, da{ß e1in Exkurs
ber russische Geschichte, Geistesgeschichte der orthodoxe Religion folgen
würde, der nıcht 1Ur me1n Wıssen bereichern sollte, sondern mich mıt Bedauern
tühlen lıefß, da{fß WIr 1n Englısch kommunıizıerten, weı]l WIr der gegenseıtigen
Muttersprachen nıcht mächtıg Manfred Kropp


